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Schokolade

süßer Schmelz aus bitterer Bohne

Schokolade lieben die Menschen und das hat gute Gründe: Schokolade macht glücklich und hält fit, sagen die Wissenschaftler. Sie ist göttlich, köstlich, zart und begehrenswert, schwärmen die Genießer. Die Schokolade enthält Medizin (Gerbstoffe, die die aggressiven Radikalen abfangen). Im 17. Jh. war die Schokolade nur in Apotheken zu haben und Reichen vorbehalten. Heute ist sie vom Luxus- zum Massenartikel geworden. Etwa 10 kg verspeist ein Bundesbürger im Jahr.

Kakao - ein wahres Göttergeschenk    Grundstoff für die Schokolade ist die Kakaobohne, die säuerlich und bitter schmeckt. Der Kakaobaum wächst nur in einem etwa 3000 km breiten Gürtel entlang des Äquators. Dort findet er die für sein Wachstum notwendige gleichmäßige Wärme und ausreichende Feuchtigkeit. Bis zu 100 Jahre wird er alt, im Extremfall kann er 15 Meter hoch werden. Diese Bäume tragen Früchte, die aussehen wie kleine Rugby-Bälle mit Warzen (etwa 25 cm lang). Darin versteckt sind die Kakaobohnen. Damit aus den ungenießbaren Bohnen einmal köstliche Schokolade wird, muss man sie rösten. Dann landen sie in speziellen Mühlen, die das Fett - die so genannte Kakaobutter - aus den Bohnen pressen und den Rest zu einem zähen Brei zerdrücken, der Kakaomasse. Diese wird unter Zugabe von Milch, Zucker, zusätzlicher Kakaobutter oder Sahne vermischt - je nachdem, ob eine Zartbitter-Schokolade oder eine Vollmilch-Schokolade entstehen soll.

Zu den ersten Schoko-Freunden gehörten die Maya in Mittelamerika. Das fanden Forscher heraus, als sie in einem 1500 Jahre alten Krug der Indianer Kakao-Reste entdeckten.

Die Azteken mixten aus gemahlenen Kakaobohnen und Wasser ein erfrischendes Getränk. Aber statt mit Zucker würzten sie ihren Trunk ab und zu mit scharfem Paprika. Sie nannten das Getränk "Xocoatl" - das heißt "würziges Wasser". Daraus wurde später unser Wort "Schokolade".

Die Azteken boten das herbe Gemisch vor fast 500 Jahren dem spanischen Eroberer Hernán Cortés an, dem dies offensichtlich so gut schmeckte, dass er im Jahre 1528 ein paar Säcke Kakaobohnen mit zurück nach Spanien nahm. Dort bekamen aber nur Standespersonen am Königshof die erste Trinkschokolade zu kosten - diesmal mit Zucker.

Den einfachen Leuten in Europa blieb die Leckerei dagegen noch lange unbekannt. So kam es, dass Seeräuber ganze Schiffladungen voll kostbarer Kakaobohnen versenkten, weil sie die kleinen braunen Kügelchen für Dünger hielten. Durch die Zugabe von Honig oder Rohrzucker begann aber der Siegeszug der Kakaoerzeugnisse in alle Welt.
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